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89. Jahrgang

Muß Marx gehen ?
Varlewisrwlin oder DeranNvorlungspflichl .

Frankfurt a . M ., 18. Zan . Die rhein-mainifche Bolkszeitung ,
das Organ des Frankfurter Zentrums , nimmt in einem „ Das
Problem der Führung" überschriebenen Artikel zu dem Kon¬
flikt im Zentrum Stellung und kommt dabei zu der sehr ein¬
deutig formulierten Feststellung : „Wilhelm Marx besitzt nicht
die Führerqualitäten, die man in der heutigen komplizierten
Lage an der Spitze der Zrntrumsaprtei eingesetzt sehen möchte " .

Es sei ein großer politischer Fehler gewesen , den gleichen
Mann kurz hintereinander als Präsidentschaftskandidaten der
Linken und als Reichskanzler einer Reichsregieruug in Er¬
scheinung treten zu lassen . Marx habe sich vor Aufgaben gestellt
gesehen , denen er nicht gewachsen war . Es sei an der Zeit , mit
der falschen , aus anderen Bezirken des Gemeinschaftslebens in
die Politik übertragenen Autoritätsauffafsung aufzuräumen , und
wenn jetzt wieder der Versuch unternommen werde , durch den
falsch angebrachten Appell an die Parteidisziplin die notwendige
politische Klärung der Lage zu verhindern , so müsse mit aller
Deutlichkeit darauf hingewiesen werden, daß die Kreise, die diese
Klärung hintanhalten wollen, es find , die die Totengräberarbeit
an der deutschen Zentrumspartei leisten . Neben die Lösung des
Führersproblems aber tritt eine zweite politische Aufgabe , auf
die Mrth seit Fahr und Tag hingewiesen habe , die aber leider
gerade von Sen Arbeiterführern des Zentrums in seiner ganzen
Tragweite nicht erkannt worden sei : der polttische Kampf um
die Derwirklichung des sozialen Dolksstaates müsse endlich aus¬
genommen und der Beteiligung des Zentrums an einer Rechts¬
regierung möglichst schnell ein 'Ende gemacht werden. Die letzte
Ursache , die Mißstimmung in den Arbeiterkreisen des Zentrums
und nicht nur in jenen , sei. die Kooperation mit politischen Mäch¬
ten, die entschiedene Gegner einer sozialen und republikanischen
Politik sind .

pralal Dr. Schofer zum inneren Zenttums-
zwist und zum Föderalismus

Freiburg i. Br ., 18. Januar . Der Ches der badischen Zen¬
trumspartei , Prälat Dr . Schofer , gewährte einem Vertreter
der „Freiburger Tagespost" eine Unterredung , in der er
zur augenblicklichen Auseinandersetzung in der Zentrums¬
partei zwischen einigen Führerpersönlichkeiten Stellung

nahm und dabei u . a . äußerte, es wäre falsch , die Gefahren
der heutigen Schwierigkeiten in ihrer Bedeutung zu unter¬
schätzen . Es sei nicht zu verkennen , daß in letzter Zeit aut
der einen oder anderen Seite bedauerliche Fehler gemacht
worden seien . Diese Fehler seien aber verständlich , denn
die neue Zeit erfordere auch für eine Partei wie das Zen¬
trum bei aller Wahrung der alten Grundsätze eine den Zett¬
verhältnissen entsprechende Praxis . Diese herauszubilöen ser
jedenfalls in so wenigen Jahren nicht ohne weiteres möglich
gewesen . Vor allem möchte man wünschen, daß die parla¬
mentarischen Minister wichtige Vorlagen in ihren Haupt¬
punkten, ehe sie vor die Oeffentlichkeit kommen , mit den
Faktoren offen und frei besprechen, aus deren Mitwirkung
sie angewiesen sind . Es müsse aber auch der politische Füh¬
rer im Zentrum auf gewisse Grenzen Rücksicht nehmen.
Selbstverständlich sei auch , daß in der Hitze des Gefechts das
eine oder andere Wort faüe , das verleben könne . Er fei
aber der Ansicht , daß Reichskanzler Dr . Marx in den Aus¬
druck „von einigen Gewerkschaftsführern " nichts Kränkendes
habe hineinlegen wollen . Jedenfalls muffe es im Zentrum
zur Selbstverständlichkeit gehören , daß die Angehörigen des
Arbeiterstandes genau so wie früher geachtet und geschätzt
werden muffen wie die jeden anderen Standes .

Fetzt sei, so erklärt Dr . Schoser . am Platze : Man er¬
warte von den Führern , daß sie sich nicht weiter auseinan¬
derreden, sondern ernstlich daran denken , wieder näher zu
einanderzukowmen. Die bevorstehenden Wahlen fordern
ganz besondere Einheit und Geschlossenheit, Disziplin und
Ordnung .

lieber das Problem Föderalismus — Unitarismus be¬
fragt, erklärte Dr . Schofer , man täusche sich in Norddeutsch¬
land da und dort über die Stimmung in diesen Dingen im
Süden . Allzugrotz seien die Hoffnungen , die man auf̂ die
gegenwärtige Zeit setze, nicht. Volk und Vaterland restlos
Berlin auszuliefern , wäre für ein Deutsches Reich in kriti¬
schen Momenten am Ende ein Verhängnis . Man müsse das
Gesunde in dem föderalistischen Gedanken und im Volks¬
empfinden auch am Rheine erkennen .

Am Schluffe der Unterredung über die Schulfrage noch
befragt, erklärte Dr . Schofer , er müsse im gegenwärtigen
Augenblick es ablehnen, sich darüber näher zu äußern , weil
er mit seinen Aeußerungen vielleicht die Verhandlungen in
Berlin stören oder ungünstig beeinslnffen könne.

Abschluß der Länöerkonferenz.
das amtliche Kommunique

Berti «, 18. Jan . (Fmrkspruch .j Amtlich wird gemeldet:
Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß der Wiederauf¬
stieg unseres Volkes nur auf der Grundlage eines einmü¬
tigen und verständnisvollen Zusammenarbeitens zwischen
Reich und Ländern erfolgen kann, sind Reichsregierung und
Länderregierungen in ihrer heute zum Abschluß gelangten
Konferenz nach eingehenden Beratungen zu folgenden Er¬
gebnissen gelangt :

Reichsregieruug und Ländervertreter sind der Auffas¬
sung, daß die Weimarer Regelung der Verhältnisse zwischen
Reich und Ländern unbefriedigend ist und einer grundlegen¬
den Reform bedarf. Wenn auch darüber , ob die Reform
die unitarischen oder föderativen Rechte stärken soll oder
welche Vereinigung beider Kräfte in neuer Form möglich
ist, die Uebcreinstimmung nicht erzielt werden konnte, so
bestand doch darüber Einigkeit, daß eine starke Reichsgewalt
notwendig ist .

Im übrigen wurde in folgenden Punkten Einverständ¬
nis erzielt .

1. Jede Teillösung ist bedenklich.
Insbesondere soll die Gesamtlösung nicht dadurch er¬

schwert ' werden, daß leistungsschwache Länder als „Reichs¬
länder " ausgenommen werden. Finanziellen Notständen von
Ländern , welche durch die Entwicklung der Verhältnisse
eintreten , soll durch andere geeignete Maßnahmen entge¬
gengewirkt werden. Als solche kommen Dotationen nicht in

2. Das Reich soll seinen Machtbereich nicht durch finan¬
zielle Aushöhlung der Länder erweitern. Wenn kleinere
Länder in Nachbarländer aufzugehen wünschen, so soll die¬
ses Aufsehen nach Möglichkeit erleichtert werden.

3. Die Auflösung der bestehenden zahlreichen kleinen
Enklaven und Exklaven im Wege freier Vereinbarung er¬
scheint wünschenswert.

4. Tie Länder werden häufiger und beschleunigter als
bisher untereinander Vereinbarungen zur Rechts - und Ver -
waltungsangteichung und Vereinbarung treffen, bei deren
Abschluß die Reichsregieruug mitwirkt.

5. Tie Lösung des Gesamtproblems soll durch den Be¬
richt eines Ausschusses vorbereitet werden, der zu gleichen
Teilen von der Reichsregierung und den Länöerregierun-
gcn besetzt wird . Tie Regierungen der im Bcrfassungsaus -
schuß des Reichsrats vertretenen Länder werden je einen
Vertreter in den Ausschuß entsenden . ^

Ter Ausschuß hat das Recht der Zuwahl . Er kann Sach¬
verständige hinzuziehen. Tpn Vorsitz des Ausschusses rührt
der Reichskanzler.

II.
Tie Reichsregierung hat im Interesse der Lösung des

Gesamtproblems folgende Lösungen in Aussicht gestellt :
1. Zur Beseitigung finanzieller .Notstände von Ländern,

die durch di« Entwicklung der Verhältnisse eintreten , ist die
Reichsregierung bereit, über die geltende verfassungsmäßige
Zuständigkeit hinaus Verwaltungsbereiche solcher leistungs¬
schwach gewordener Länder auf das Reich zn übernehmen.

2. Zur Herbeiführung von Vereinbarungen über oas
Aufgehen kleinerer Länder in Nachbarländer sowie über die
Auflösung von Enklaven und Exklaven stellt die Reichsrcgie-
111 :18 ihre guten Dienste zur Verfügung . Sie ist insbesondere
bereit, eine Stelle zu bestimmen , welche in enger Fühlung¬
nahme mit den Ländern anregen, vermitteln und auf An¬
ruf der Beteiligten als Schiedsinstanz tätig ist .

3. Zur Vereinfachung der Gesamtverwaltung des Reiches
wirb die Reichsregierung demnächst im Reichsrat neue Vor¬
schläge für das Reichsverwaltungsgericht machen.

III .
Reichsregierung und Länderregiernngen sind sich darüber

einig, daß Maßnahmen zur Sicherstellung sparsamster Fi -
nanzgebahrung in Reich, Ländern und Gemeinden getroffen
werden müssen. Ein Ausschuß , der unter Vorsitz des Reichs¬
ministers der Finanzen aus mindestens vier Finanzmini¬
stern der Länder besteht, soll näher prüfen, welche Wege in
dieser Richtung dankbar erscheinen.

IV .
Bezüglich der Fragen der Verwaltungsreform sind sich

Reichsregierung und Landesregierungen über die Notwen¬
digkeit beschleunigter Durchführung entsprechender Refor¬
men in Reich und Ländern einig. Diese Resormen haben
sich insbesondere auf folgende Fragen zu erstrecken :

a) Zweckentsprechende Zusammenlegung von bisher ne-
beneniauderbestehendenBehörden.

d) Zweckmäßige und den heutigen Verkehrsverhältnissen
angepatzte Abgrenzung der Bezirke der Lokal- und Mittel -
behörden.

Um eine Gleichmäßigkeit in der Durchführung der not¬
wendigen Verwaltungsreformen in den Ländern und eine
Uebereinstimmung in den entsprechenden Maßnahmen des
Reiches sicherzustellen, sind sich Reichsregieruug und Länder-
regierungen darüber einig, daß es zweckmäßig ist , wenn

a) Landesregierungen der Reichsregieruug (Reichsspar-
kommissar ) ihre Verwaltnngsresormplätze Mitteilen,

b) der Reichssparkommissar sich auf Antrag der Landes¬
regierungen zu ihren Plänen gutachtlich äußert .

In diesem Fall werden die Laudesbehörden dem Reichs-
sparkommissar Gelegenheit geben , sich bei den in Betracht
kommenden Laudesbehörden zu unterrichten. Auch find sie
bereit, die Gutachten des Reichskommissars den beschließen¬
den Körperschaften vor der Beschlußfassung zuzuleiten.

Mit der näheren Prüfung der in Betracht kommenden
Fragen wird der zu I , 5 erwähnte Ausschuß betraut werden.

Anmerkung 1 :
Tie im ersten Abschnitt , Anmerkung 5 genannten Länder

des Verfaffungsausschufles find Preußen , Bayern , Sachsen ,
Württemberg , Baden , Thüringen , Hessen , Hamburg , An¬
halb Mecklenburg -Schwerin und Lippe.

Die erstgenannten neun Länder werden je einen Ver¬
treter , das Reich seinerseits gleichfalls neun Vertreter in
diesen Ausschuß entsenden . Der Ausschuß tagt unter Vor¬
sitz des Reichskanzlers.

Anmerkung 2 :
Ter Abschnitt II stellt eine einseitige Erklärung des Rei-

Anmerkung3 :
Der im Abschnitt III genannte Ausschuß wird sich zn-

sammensetzen aus dem preußischen , dem badischen, dem Ham¬
burger und dem thüringischen Finanzminister .

Am Schluß der Diskussion über die der Oeffentlichkeit
zu übermittelnde Kundgebung sprach Bürgermeister Peter -
sen dem Herrn Reichskanzler den Dank der Versammlung
für die Einberufung und Leitung der Konferenz und dem
Staatssekretär in der Reichskanzlei , Pünder , den Dank für
die Vorbereitung der Konferenz aus .

Dann schloß in Vertretung des dienstlich verhinderte «
Reichskanzlers Reichsjustizminister Exz . Hergt, die Tagung
mit folgenden Worten:

„Meine Herren ! Namens des Herrn Reichskanzlers darf
ich meinerseits dem Danke der Reichsregierung Ausdruck
verleihen. Ich weiß nicht, ob es Ihnen bewußt geworden
ist : heute ist der 18. Januar . Wir denken an einen andere»
18. Januar , wo auch über die Reichsgeschicke verhandelt wor¬
den ist . Damals konnten die Verhandlungen sofort zu einer '

Lösung geführt werden und der Jubel von ganz Deutsch¬
land stand hinter dieser Lösung . Meine verehrte» Herren !
Wir sind heute zu unserem großen Bedauern nicht i» der
Lage , unserem Volke eine Endlösung zu bringen . Wir ha¬
ben hier nur eine Frage mit ernstem Willen anpacken kön¬
nen . Aber doch sehen wir Möglichkeiten für die Zukunft .

Ich habe mit großer Freude — und das ist auch die Auf¬
fassung des Herrn Reichskanzlers — aus den dreitägigen
Verhandlungen und aus den vielen Reden hier immer und
immer wieder die Verständigungsbereitschaft herausgehört .
Und das ist eigentlich das positivste Ergebnis unserer gan¬
zen Tagung , daß es gelungen ist, eine so große und so ver¬
schiedenartig zusammengesetzte Versammlung letzten Endes .
in großen Linien zu einer Verständigungsbereitschaft zn
bringen . Und ferner , meine Herren , ist es wohl aller Mei¬
nung, daß die Sache nicht etwa nun mit dieser Tagung be¬
endet sein soll , daß nicht etwa die Ausschüsse, die wir in .
Aussicht genommen haben , nun bloß des Dekorums willen
gebildet werden sollen , sondern daß in ihnen weitere ernste
Arbeit geleistet werden soll .

Wir sehen also hoffnungsfreudig in die Zukunft und mit
diesem Gefühl der Hoffnung und des Vertrauens aus die
Zukunft, die auch die schweren Fragen , die uns hier be-
fchäftigt haben, einer Lösung zuführen wird, darf ich die
Tagung heirmit schließen.

" jAllseitige Zustimmung !)

Die gestrige Vormittagssitzung
Berlin , 18. Jan . Die Vormittagssitzung der Berliner

Länderkonferenz war kurz nach 1 Uhr zn Ende. Zu Punkt 3
der Tagesordnung , Finanzsragen , wurde nach den vorge¬
strigen Referaten des preußischen Finanzministers Höpker-
Aschoff und des badischen Finanzministers Schmitt sowie er¬
gänzenden Ausführungen des bayerischen Finanzministers
Schmelzle auf eine Diskussion verzichtet . Es bleibt also bei
der vorgestern beschlossenen Finanzkonnnission. Die Kon¬
ferenz trat sofort in die Beratung des dritten Punktes der
Tagesordnung : „Maßnahmen zur Erreichung einer spar¬
samen Verwaltung in Reich und Ländern" ein. Referate
erstatteten der sächsische Innenminister Apelt und der baye¬
rische Innenminister Stütze! . Beide Referenten stellten sich
im Wesentlichen auf den Standpunkt , daß die Frage einer
Berwaltungsresorm mit der Frage , ob Unitarismus oder
Föderalismus , nichts zu tun habe . Professor Apelt behan-
dclte tm ersten Teile seines Referates die Frage der Ber -
waltungsreform selbst und im zweiten Teile die Frage der
Rechtsangleichung . Zu dem Problem der sogenannten De¬
zentralisierung der Verwaltung wies er darauf hin , daß
die kommunalen Selbstverwaltungskörper bereits heute in
schwerer Bedrängnis seien . Besonders befürwortete er eine
Vereinfachung auch der Reichsbürokratie und regte an , daß
erfahrene Länderbeamte in die Reichsbehörü :« einziehe»
sollten . Was den Reichsrat angehe , so glaube er nicht, daß .
der Reichsrat wieder im Sinne des früheren Bundesratcs
umgewandelt werden könne . Die Frage der Rechtsanglei¬
chung will Professor Apelt im Wesentlichen durch Verein¬
barungen zwischen d :n Ländern selbst gelöst sehen . Ter
bayerische Innenminister Stütze! wies einleitend darauf hin, ,
daß der Ruf nach einer Verwaltungsreform zum Teil sehr
künstlich geführt worden sei, und zwar um machtpolitischer
Ziele willen. Nicht das Vorhandensein der Länder erschwere
die öffentliche Verwaltung , sondern die unorganische und
unbestimmte Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen dem
Reich und den Ländern . Eine endgültige durchgreifende
Bereinigung des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern
ließe sich nur durch Aenderung einer Reihe von Verfaffungs -
bestimmungen in Richtung der Stärkung des bundesstaat¬
lichen Charakters des Reiches , aber ohne grundstürzende
Aenöcrungen herbeiführen. Vor allem müsse dex Grundsatz
festgelegt werden , daß der Vollzug der Reichsgesetze Sache
der Länder sei . Ein Ausbau weiterer Reichsverwaltungs¬
behörden sei zu unterlassen, weil er zur Aufsplitterung der
Lünderverwaltungen führe . Reichssonds , die zur Zustän¬
digkeit der Länder gehören , müßten beseitigt werden . Zum
Schluß wies Minister Stützei auf die schon in Angriff ge¬
nommene bayerische V,erwaltungsreform hin, über die er
sich trotz der bestehenden Schwierigkeiten optimistisch äußerte .

Die Aot der deutschen Landwirtschaft
Eine Interpellation der Regierungsparteien .

Berlin , 18. Jan . (Funkspruch . j Die Regierungsparteien
haben im Reichstag folgende Interpellation eingebracht:

„Die deutsche Landwirtschaft ist in höchster Not und am
Ende ihrer Kraft . Der Reichsretzierung ist dies , wie aus
zahlreichen Aeußerungen ihrer verantwortlichen Vertreter
hervorgeht, bekannt. Sie hat auch wiederholt auf das feier¬
lichste erklärt , daß die Erhaltung der Landwirtschaft und
ihrer Proöuktionskraft die wichtigste Voraussetzung für den -
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft und der deutschen
Bolkskraft nach dem unglücklichen Kriegsausgang sei. Es '

steht auch fest , daß die Wiederbelebung und Erhaltung des
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Jnlanösmarktes in erster Reihe von dein Gedeihen der
Landwirtschaft abhängt. Wir fragen an : Bis wann wird
fich die Reichsregierung darüber schlüssig sein, welche sofort
wirkenden und welche für die Dauer wirkende » Maß¬
nahmen sie zu treffen gedenkt , um den Untergang der deut¬
schen Landwirtschaft zu verhüten und das deutsche Volk vor
dauernder Nahrungsunfreiheit zu bewahren."

Keudell will zurücktreten.
Berlin, 18 . Jan . Wie wir zuverlässig erfahren, steht nach

dem Rücktritt Dr. Geßlers noch eine zweite Veränderung in
der Reichsregierüng bevor. Es handelt sich um den Reichsfinanz¬
minister von Keudell . der in den nächsten Tagen aus Gesund¬
heitsrücksichten den Reichspräsidenten Um seine Enthebung vom
Amte bitten wird . Der bevorstehende Rücktritt des Ministers
von Keudell erklärt die stumme Rolle, die er in den letzten Tagm
auf der Länderkonferenz gespiell hat . obwohl er als zuständiger
Ressortminister vor allem berufen gewesen wäre , dabei das Reich
zu vertreten.

Die Bo'kspartei und bas Schulgesetz
Berlin , lg. Jan . lFunkspruch. ) Wie die Telegraphen-

Union erfährt , hat der Abgeordnete Runkel nunmehr offi¬
ziell von seiner Partei den Auftrag erhalten, die Zustim¬
mung der Deutschen Volkspartei zum Paragraphen 16a des
Schulgesetzes zurückzuziehen .

Der Paragraph 16a besagt bekanntlich , daß in solchen
Gebieten des Reiches , in denen ein Zusammenwirken zwi¬
schen Staatsbehörden und Religionsbehörden hinsichtlich der
Einrichtung und Erteilung des Religionsunterrichtes (Kon¬
kordat ) durch Gesetz oder Vereinbarung bereits festgelegt
ist, es bei dieser Regelung verbleiben kann .

ReWfinauzminiAer Sr. Köhler «der das
Kriegsschädenschlußgele-

Berlin , 19. Jan . Im Reichstagsausschutz für die Ent-
schäüigungssragen begründete gestern Reichsfinanzminister
Dr . Köhler die Regierungsvorlage . Er betonte die Not¬
wendigkeit einer endgültigen Schlußregelung der Entschä¬
digung für die Gewalt - und Liquidaionsschäden , wie sie der
Regierungsentwurf bringen wolle . Das Entschädigungspro-

.
blem müsse in einer für den Haushalt des Reiches endgül-

j ligen Form abgeschlossen werden , wenn nicht schwere Gefah¬
ren für die Zukunft erwachsen sollen. Eine abschließende
Regelung lasse sich aber auch im Interesse der Geschädigten
selber nicht länger hinausschieben. Infolgedessen könne das
vorliegende Gesetz nur ein Schlußgesetz sein . Der Minister

: ging dann auf den Inhalt der Vorlage ein und stellte fest,
daß die Belastung des Reiches sich auf 1561 Millionen be¬
laufe. Davon entfallen 165,8 Millionen auf Zahlungen. Die
hierfür erforderlichen Mittel sollen aus allgemeinen Haus¬
haltsmitteln entnommen werden, und zwar sollen 160 Mil¬
lionen bereits im Nachtragsetat für 1927 erscheinen. Die
sich bet der Durchführung des Kriegsschädenschlutzgesetzes
ergebende Belastung stelle das Aenßerste dar, was das Reich
tragen könne . Mit der Unmöglichkeit , den Gesamtwert zu
erhöhen, verbiete sich auch eine Erweiterung des Kreises der
Entschädigungsberechtigtenund eine Erhöhung der Entschä¬
digungssätze . Der Minister ging in vertraulichen Ausfüh¬
rungen auf die reparationspolitische Seite der Angelegen¬
heit ein. Die vertraulichen Besprechungen wurden nach der
Rede des Ministers vom Ausschuß fortgesetzt.

Groener Reichswehminister?
Berlin , 19. Jan . Ueber die Frage der Nachfolgeschaft

für den Reichswehrminister Dr . Gehler schreibt der „Ber¬
liner Lokalanzeiger" , daß dieser Tage noch einige ganz in¬
terne persönliche Besprechungen mit den Führern der Koa¬
lition stattgefunden haben, in denen insbesondere die Kan¬
didatur des Generals Groener erörtert wurde. Die Beden¬
ken, die einem Desinitivum bei den Parteien bisher ent¬
gegenstanden . scheinen durch diese Besprechungen dem Lokal¬
anzeiger zufolge im wesentlichen beseitigt zu sein. Man
nehme an, daß General Groener ebenso wie es in der letz¬

ten Zeit bei Dr . Geßler der Fall war , in seiner politischen
!Gesamteinstellung dem Zentrum recht nahe kommt, so daß
«also mit einer Verschiebung des politischen Schwerpunktes
im Kabinett nicht zu rechnen wäre. Die entscheidende Frage
laute , ob der Reichspräsident in General Groener einen
geeigneten Reichswehrminister erblicke. Nach dieser Rich¬
tung scheine man in parlamentarischen Krxisen keine Schwie¬
rigkeiten zu befürchten .

Ueber dasselbe Thema sagt die „Voffische Zeitung" : Für
die Kandidatur Groeners ist in vielen Besprechungen über
die Neubekekuna des Reichswehrministeriums ins Feld ge¬

führt worden, daß General Groener auch den Parteien der
Linken genehm sein dürfte, und daß er nach den Neuwahlen
zum Reichstag auch dann im Amt bleiben könnte , wenn das
gegenwärtige Kabinett durch eine Regierung der Große»
Koalition ersetzt werden sollte . Die Deutsche Volkspartei
erhebt zwar keine Einwendungen gegen die Person Groe¬
ners, , mit dem die volksparteilichen Minister in mehreren
Kabinetten zusammengearbeitet haben , beharrt aber auf
ihrem prinzipiellen Anspruch .

Mit der Ernennung des Generals Groener kann also
mit ziemlicher Sicherheit für die nächsten Tage gerechnet
werden.

Aus dem WohnungsauMuß des Reichstages
Berlin . 19. Januar . Ter Wohnungsausschuß des Reichs¬

tages beschäftigte sich gestern mit den Fragen des Wohnungs¬
baues in Verbindung mit der Denkschrift der Regierung
über diesen Gegenstand. Ministerialrat Tr Wölz wies dar¬
auf hin , daß die Regierung den jährlichen Zuwachs an
Wohnungen heute höher als vor einem Jahr berechnet. Nach
Untersuchungen des Statistischen Reichsamtes müsse man
jetzt mit einem jährlichen Bedarfsanwachs von 200000 Woh¬
nungen rechnen . Der Fehlbeöarf betrage nach Auffassung
der Reichsminister etwa 600 000 Wohnungen. Ter Behaup¬
tung, die Regierung wolle die Wohnungsnot nicht beseitigen ,
stehe die Tatsache gegenüber, daß sich alle Fraktionen bei
Besprechung der Mieterschutzgesetze einmütig auf den Stand¬
punkt gestellt hätten , daß der Wohnungsbau die wichtigste
Voraussetzung für die Aufhebung der Zwangswirtschaft sei.

piscaiors Berufung verworfen
Berlin , 19. Januar . In dem Berufungsprozeß Erwin

Piscarors gegen die vom ehemaligen Kaiser erwirkte einst¬
weilige Verfügung , derzufolge die Person des ehemaliger :
Kaisers nicht in dem Stück Rasputin" auf die Bühne ge¬

bracht werden darf, wurde heute das Urteil gefällt . Die Be¬
rufung Piscators wurde kostenpflichtig abgewiesen und da¬
mit das Urteil der Vorinstanz bestätigt . In der Begründung
führte der Vorsitzende u. a. aus , daß das Recht am eigenen
Bilde auch auf die Bühnendarstettung anzuwenden sei , wie
dies der Grund und das Ziel des Gesetzes ergebe . Auf die
Frage der Beleidigung einzugehen , erübrige sich. Es bestehe
die Möglichkeit der Einlegung einer Revision gegen dieses
Urteil beim Reichsgericht : ob Pilcator angesichts der Tat¬
sache, daß er das inkrimierte Stück „Rasputin" nicht mehr
spiele , von den RevisionsmöglichkeitenGebrauch machen
werde, sei zweifelhaft. Die schriftliche ausführliche Begrün¬
dung des Urteils wird den Parteien in einiger Zeit zuge¬
stellt werden.

MMM

Generaldirektor Dr . tz. c . Friedrich Nrumann-Reichardt , der
Begründer des Reichardtwerks in Hamburg -Wandsbek , vollendet
am 19. Januar in ungewöhnlicher Rüstigkeit sein 70 . Lebensjahr.
Seinen genialen technischen Erfindungen und volkswirtschafb¬
lichen Grundsätzen verdankt die deutsche Kakao - und Schokoladen¬
industrie wesentlich mit ihre heutige führende Stellung in der
Welt.

Bor Diskontherabsetzung in Frankreich.
Paris , 18. Jan . Der Temps glaubt ankündigen zu können,

daß die Bank von Frankreich morgen in ihrer Borstandssitzung
den Diskont abermals und zwar von 4 auf %% Prozent hcrab-
fetzen werde. Die Börse hatte schon in der letzten Woche eine
derartige Maßnahme erwartet, die die Bank um so leichter zu¬
gestehen kann, als auch der neue Satz noch immer um eine Kleinig¬
keit über den im Freiverkehr üblichen Sätzen liegt.

Rücktritt des belgischen Mitgliedes der
Saarregiernng

Genf, 19 . Jan . Der Generalsekretär des Völkerbundes
hat gestern ein Schreiben des belgischen Mitgliedes der
Saarregierung Lambert erhalten , worin dieser seinen Rück¬
tritt zum 31. März ds . Js . mitteilt.

In dem Schreiben weist Lambert darauf hin, daß er seit
der Bildung der Sarregiernng im Februar 1920 deren Mit¬
glied sei . Er schätze das Vertrauen hoch ein , das der Böl-
kerbundsrat ihm erwiesen habe , indem er nunmehr 8 Jahre
auf seinem Posten belassen worden sei. Aus rein persön¬
lichen Gründen halte er jedoch die Verlängerung seines am
81 . März ablaufenöen Mandates nicht mehr für wünschrns -
wert . Lambert weist sodann darauf hin, daß die künftige
Zusammensetzung der Saarregierung aus der Märztagung
des Völkerbundsrates zur Erörterung gelangen werde , wes¬
halb er jetzt den Zeitpunkt für gekommen halte, dem Völker -
bnnbsrat seinen Rücktritt zur Kenntnis zu bringen.

Der Generalsekretär des Völkerbundes hat das Rück¬
trittsschreiben Lamberts sofort sämtlichen Mitgliedern des
Rates zur Kenntnis gebracht .

In den Kreisen der saarländischen Bevölkerung wird der
Rücktritt Lamberts zweifellos mit Genugtuung begrüßt
werde » , da Lamberts Verhalten nicht geeignet war , ihm die
Sympathien der saarländischen Bevölkerung zu gewinnen.

König Alfons von Spanien will fich
scheiden lasten

Paris , 19 . Januar . Das Pariser Mittagsblatt "Le Ru-
meur" bringt das Gerücht, der König von Spanien wolle
sich scheiden lassen. In . der Ueberzeugung, daß seine Söhne,
von denen der eine taubstumm und der andere von Hemop -
stysie befallen ist , zu regierungsunsähig seien, denke Al¬
fons XIII . daran , sich mit einer Prinzessin zu verheiraten,
von der er einen Thronerben erwarten könne , der seines
Namens würdig sei . Im Vatikan seien die Verhandlungen
zwecks Nichtigkeitserklärung der bisherigen Ehe bereits im
Gange und man spreche bereits von der zweiten Tochter des
Herzog Guise als zukünftiger Königin von Spanien . Diese
Prinzessin habe Alfons XIII . bei der Vermählung der Anna
von Guise mit dem Sohn des Herzogs von Appulien keu -
nengelernt .

Das Blatt , dem die Verantwortung für diese Meldung
überlasien bleiben muß, sieht ein Dementi der spanischen
Botschaft voraus , erklärt aber schon jetzt , seine Information
voll und ganz aufrecht erhalten zu können .

Der amerikanische Bankier Marburg
über den Dawesplan

Rewyork, 19. Januar . Auf der Jahresversammlung des
Aufsichtsrates der International Acceptance Bank kam der
Bankier Marburg unter anderem auch auf den Dawesplan
zu sprechen. Er gab dabei der Hoffnung Ausdruck , daß die
internationale Vernunft zur Geltung komme, ehe die Ueber-
spannung der deutschen Leistungsfähigkeit die unausbleib¬
lichen Folgen nach sich ziehe . Eine Revision des Dawesäb-
kommens sei unvermeidlich. Das Abkommen sei ein unge¬
heuer kostspieliges Experiment und müsse so schnell als
möglich eingestellt werden. Die Erfüllung der Dawesforde-
rungen sei unmöglich , wenn man die deutschen Ausfnhr -
unb Einfuhrziffern vergleiche . Man sollte daher nicht mehr
länger auf ein Wunder warten . Deutschland habe, um die
Reparationsleistungen bisher erfüllen zu können , dafür
Geld im Ausland borgen müssen. Tie Alliierten täten besser
daran , Deutschland nicht zur Aufnahme solcher Anleihen z«
zwingen, da auch diese schließlich nur mit Exportüberschüssen
bezahlt werden könnten. Warvurg , der die Prioritätsfrage
nur als theoretisch vorhanden bezeichnet? , erklärte, daß der
amerikanische Geldmarkt bald wieder für bentsche produktiv «
Anleihen offenstände .

Die Attentäter von Mladenovac verhaftet.
Belgrad , 19. Jan . Durch eine Militärpatrouille wurden

am Mittwoch die Attentäter auf das Militärdepot von Mla¬
denovac in der Nähe von Palanka festgenommen . Die At¬
tentäter , vier an der Zahl , sind bulgarischer Nationalität .
Sie wurden heute dem die Untersuchung leitenden Polizet-
kommissar übergeben.

Kobr - sNe
; ROMAN » » » ARNO FRANZ S:
Aber es gab kein Tänzchen da drinnen und die Unter¬

redung schien ewig währen zu wollen , so daß es eines nach
dem anderen . und jedes mit besonderen Gedanken, vorzog ,
die Stube zu verlassen.

Im Zimmer der Herrin , das Sohr heute zum ersten
Male betrat , faßen Frau Kaden und ihr Schwager an einen
weißgedeckten Tisch. Sie sahen dem Eintretenden mi!
offensichtlichem Interesse entgegen. Der Großsteinauer halt«
sich im Stuhl zurückgelehnt , die Arme über die Brust ver¬
schränkt und die langen Storchenbeine von sich gestreckt .

Er machte ein toternstes Gesicht, aber die zwinkernden,
grauen Augen straften den Ernst dieses Gesichtes Lügen
Auch Frau Kaden sah heute anders aus als sonst.

„Ich entbiete Sie, " begann sie. „vor Ihrer Herrin sauer-
«füßes Angesicht .

"
„Ich finde es heute nicht sauersüß, gnädige Frau .

"
„Aber sonst ?"
„Manchmal !"
„Sie sind von einer beneidenswerten Offenheit, " sagt«

Frau Kaden, kam auf ihn zu und gab ihm die Hand.
Sohr beugte sich nieder und käßte die Hand.
Das kam Frau Kaden derart unerwartet , daß sie Verleger

errötete und hilflos zu ihrem Schwager hinübersah . Sic
wußte nicht , wie sie sich diesem Neuen und Unerwarteter
gegenüber verhalten sollte.

Der lange Kaden nickte ihr vergnügt zu. „Er kam
fcheint's mehr , wie Hofmeister verprügeln .

" sagte er. Un!
da ihm die Verlegenheit der Schwägerin ein spitzbübische «
Vergnügen bereitete, tat er zu allem Ueberfluß auch nock
die Frage : „Findest du nicht auch. Carla , daß er ein garx
manierlicher und umgänglicher Mensch ist?"

Und Sohr , der die Absicht des Großsteinauers erriet
fthlug in dieselbe Kerbe , indem er frug : „Gnädige Frau
haben das wohl bezweifelt ?"

Zu dumm, daß sie auf diese Fragen keine Antwort fand
Das war zum Heulen. Sie kam sich tatsächlich vor wie di«

verhagelte Petersilie ihres Schwagers.
Da rettete Claus , der der Begrüßung zwischen Mutter

und Freund ein andächtiges Staunen schenkte , die Situation .
„Küsse Mutti nochmal die Hand. Sohr . — Du kannst sc
einen seinen Diener machen .

"
Vier Hände griffen da plötzlich nach dem kleinen Mann

und zwei Köpfe kamen in gefährliche Berührung .
„Carla, " polterte Kaden, den heute der Teufel zu reiter

schien , unter Lachen heraus , „nun sag' schon : Näher mein
Gott zu dir ! Du mochtest den Sohr ja immer gut leiden .

"
„Du bist ein greulicher Mensch und ein abscheullcher.

"
„Nicht wahr ! Das sagt mir Aemelq jeden Tag zweimal."
Und aloub' mir . sie hat recht.

"
. . . .

„Wenn zwei es bemeinerden, mutz es wahr sein.
„Kommen S »e , Herr Sohr , trinken Sie eine Tasse Tee

mit uns " — sie nötigte ihn , Platz zu nehmen — „und haben
Sie aufrichtigen Dank für die io vorbildliche Wahrung
meiner Interessen .

"
„Gar nichts zu sanken, gnädige Frau . Es war mir Be¬

dürfnis . Ich habe selbst erfahren müssen, was eine un¬
bedachte Handlung auf sich haben kann . Und dann hatte ich
meinem Freund Claus gegenüber Verpflichtungen, ebenso
war ich Herrn Kaden noch einiges schuldig.

"
„Schluß, mein Sohn .

" sagte dieser und hielt ihm die Hand
über den Tisch hin , „wir sind qusttl"

„Restlos zufrieden?"
„Bis jetzt ja — und lassen Sie mich mal wissen, was heute

alles auf Finkenschlag geschehen ist .
"

Da ließ Sohr den Tag Revue passieren und alle sahen , daß
es kein schöner gewesen war .

„Du hast da hübsch in den Nesseln gesessen , Carla, " sagte
Kaden seiner Schwägerin , „das hätte eine nette Be¬
scherung geben können .

"
Eine leise Verstimmung, aus Scham geboren , kroch i«

Frau Carla empor . Ueber ihr Gesicht zog ein Schatten.
Enttäuscht zu haben, tut weher, wie enttäuscht worden zu
sein . Man will nur ungern schuldig werden.

„Es ist ja vorbei.
" vermittelte Sohr . „Bei Soldatens war

schon die Kritik keine besonders erfreuliche Sache . — Schließ¬
lich will man doch einem Menschen vertrauen können .

"
Aus zwei blauen Augen blickte ihm stiller Dank entgegen.
„ Und was ist mit Voigt ?" fragte Kaden , „hier hat er doch

nichts mehr zu suchen.
"

-Er bat seinen Volten ouittiert .
"

„Freiwillig ?"
„Nicht so ganz ! Zuletzt aber sah er doch ein . daß der

Staatsanwalt keine angenehme Bekanntschaft ist .
"

„ Und was ist das da ?" Er zeigte auf Sohrs verbundenen
Kopf .

„Sein letztes Angebinde an mich. Der Kerl wirft nicht
übet . Aus zehn Meter Entfernung ist das immerhin ein«
Leistung.

"
„ Das hätte schlimmer ablaufen können, " sagte Frau

Kaden. In ihrer Stimme zitterte Erregung und ihre Augen
waren voll Teilnahme .

„Ein Bauernschädel ist keine Gießkanne. Er muß eine
Beule vertragen können," erledigte Kaden das Thema und
ging zum geschäftlichen Teile über, indem er sich fragend an
feine Schwägerin wendete. „Was wird nun mit dem
vakanten Posten , Carla ?"

„Ja . was wird damit ? Vielleicht ist Herr Sohr so
freundlich, ihn zu übernehmen ?"

„Danke, gnädiae Frau . Davon bitte ich abzufehen . Ich
möchte nicht den Anschein erwecken, als hätte ich heute für
mich gehandelt "

„Sind Sie doch kein Frosch . Sohr, " mischte sich Kaden ein .
„Einer muß doch da draußen kommandieren. Das gibt i«
sonst einen Heidenspektakel Jeden Tag Vogelschießen!"

„Ich bin anderer Ansicht , Herr Kaden. Kommandieren
wird nicht nötig sein . Anstellen genügt auch. Ich glaube, die
Leute in der Hand zu haben auch ohne den ominösen Titel.
Was getan werden muß . wird getan werden.

"

„Bis Oktober geht es vielleicht auch so , und dann werden
wir ja sehen , wie Hase laust . Uebrigens, Herrschaften .

"

sagte er im Aufftehen, „ ich mutz heim . Kommen Sie ein
Stück mit, Sohr , ich hätte noch etwas für Sie .

"
„Ich stehe zur Verfügung .

"
„Sehen wir uns morgen . Carla ?"
„Um drei Uhr bin ich bei euch. Gruß an Aemely und

Dank für Besuch . — Auch Ihnen . Herr Sohr , nochmals
Dank für alles .

"
Der verneigte sich und sagte : „Gnädige Frau wolle«

meiner Treue versichert sein .
"

Als die beiden Männer gegangen waren , nahm Fra «
Carla Kaden ihren Jungen in die Arme sind kuschelte ih«
an ihre Brust . „Du hast wirklich einen feinen Freund ,
sagte sie . und Claus gab ihr einen Kuß.
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SawespoM, SeMland und
die anderen .

Von ***

Mögen die Hauptblätter der Zeitungen auch in noch so
großen Lettern von Rüstungs - und Abrüstungsprogrammen ,
Revolten , Anleihen . Revirements und Wahlperspektiven
verkünden , das wichtigste Problem nicht nur unserer Außen¬
politik , sondern auch unserer Wirtschaft , und damit unseres
Lebens als Staat und Volk überhaupt , ist und bleibt das
Problem der Reparationspolittk , der Dawesplan . Wenn
es gelingt , diesen Plan tragbar zu machen, das heißt , ihm
ein greifbares Ziel zu setzen und die zu zahlenden Betrüge
im Bereiche des Leistungsfähigen zu halten , so sind die mei¬
sten tatsälicheu Schwierigkeiten der Gegenwart beseitigt . Es
ist also eigentlich ziemlich unverständlich , Laß man politische
Betrachtungen über ' Europa und insbesondere Deutschland
nicht stets von diesem Problem ausgehen und in ihm aus¬
klingen läßt . Würde man sich in Deutschland und ganz be¬
sonders in der deutschen ' Oefsentlichkeit etwas nachdrück¬
licher und eingehender mit der Reparationspolitik beschäf¬
tigt haben , so würde wahrscheinlich die törichte Forderung
des Ministerpräsidenten Poincaro , öerzusolge Deutschland
noch 132 Milliarden Golümark zahlen soll , im Gelächter der
Welt untergegangen sein . Es scheint nicht nur im Ausland
gänzlich in Vergessenheit geraten zu sein, daß das Deutsche
Nteich vom Tage des Waffenstillstandes an bis zum 31. De¬
zember 1922, also vor Einbruch der Inflation , ohne die doch
schließlich anzurechnendxn Gebietsabtretungen , ohne das ver¬
lorene Reichs -, Staats - und Privateigentum , das die Geg¬
ner „konfiszierten "

, Leistungen in Höhe von 41,6 Milliar¬
den Goldmark ausgeführt hat . Es ist recht merkwürdig ,
daß von diesem Betrag heute nirgends mehr die Rede ist.
Diese über 40 Milliarden Werte scheinen in das große Loch
gefallen zu sein , das keiner verstopfen kann , ohne daß sich
heute noch einer auch nur des Geräusches erinnern könnte .
'Wenn man im Auslande aus durchsichtigen Gründen in die¬
sem Punkte ein sehr schlechtes Gedächtnis hat , so sollte man
doch w .'nigstens annehmen können , daß es in Deutschland ,
sei es in der Oefsentlichkeit — sei es in der Regierung ,
Leute mit etwas weniger Gedächtnisschwund gibt , die sich
dieser deutschen Zahlungen erinnern und sie der Repara -
tivnskommisston und den alliierten Regierungen zur ge¬
fälligen Aufrechnung gegen Herrn ' Poincarvs phantastische
Forderung neben den bereits erfolgten Liquidationen usw.
servieren . Gehören hierzu nicht auch die direkten und in¬
direkten Schäden , die die völkerrechtswidrige französische
Ruhrbesetzung angerichtet haben und die sich auf nahezu 6
bis 6,5 Milliarden belaufen ? ! Ebenso bleibt es unverständ¬
lich , warum die Reichsregierung nicht immer wieder mit
Nachdruck daruf hinweist , daß die von Deutschland gezahl¬
ten Reparationen nur für bestimmte Zwecke Verwendung
finden und nicht, wie das in Frankreich jetzt zur Gewohn¬
heit geworden zu sein scheint, zur Stützung des Staatshaus¬
haushalts verwendet werden dürfen . Deutschland zahlt
keine Kriegstribute , sondern Reparationen ! Damit ist kein
Zweifel darüber gelassen, daß die deutschen Zahlungen le¬
diglich dazu bestimmt sind , Kriegsschäden zu reparieren .
Parker Gilbert , der Generalagent für Reparaitonsleistun -
gen , hat zweifellos weder die Neigung noch die Aufgabe , für
die deutschen Interessen eine Lanze zu brechen. Er ist le¬
diglich ein Kaufmann , der als Gläubiger oder Liquidations -
Verwalter kein sogenannter „Krawattendreher " ist , sondern
sich bemüht , nach nüchternem kaufmännischem Urteil so zu
wirken , daß die Glänbigcrversammlung weitmöglichst zu
dem ihr gerechterweise zustehenden Gelde der Schuldner mit
Rücksicht auf seine weltwirtschastlkche Bedeutung wieder auf
eine Basis kommt , auf der er neu aufbauen kann . Gleich¬
zeitig ist er dabei als Agent des Hauptgläubigers darauf
bedacht, für diesen eine möglichst sichere Kapitalsanlage und
gute Verzinsung zu schaffen. So klar diese ganze Konstel¬
lation übersehen werden kann , so unverständlich bleibt auch
da die Einstellung der Reichsregierung gegenüber der ab¬
lehnenden Haltung der Vereinigten Staaten , ihre Forde¬
rungen an England und Frankreich mit der Reparations¬
schuld Deutschlands zu verquicken . Was haben die Repara¬
tionsleistungen Deutschlands mit den Kriegsschulden zu tun ,
die England und Frankreich in Amerika gemacht .haben ,
um gegen das Deutsche Reich Krieg führen zu können ?
Man kann wohl nicht daran zweifeln , daß wir uns viel
nützen und den Standpunkt Parker Gilberts wesentlich stär - »
ken würden , wenn wir die amerikanische Stellungnahme zu

dem internationalen Schuldenproblem mit dieser kaufmän¬
nisch -sachlichen Argumentation unterstützten .

Die Entwicklung geht ganz deutlich dahin , daß in die¬
sem Jahre ' Deutschlands Gesamtschuld festgelegt wird . An
einer kühl abwägenden , auf weite Sicht angelegten und un¬
beirrbaren deutschen Finanz - und Reparationspolitik wird
es liegen , wenn es gelingen sollte, eine Endsumme festzu¬
fetzen, die von dem deutschen Volke getragen iverden kann ,
ohne unsere nationale Freizügigkeit noch mehr elnzuschrün -
ken. Vorläufig muß man allerdings — wie gesagt — leider
den Eindruck gewinnen , als würde deutscherseits überhaupt
keine Reparationspolitik getrieben ! !

Am 15. Januar trat die Reparätionskommission zu ihrer
ersten Sitzung seit dem letzten Jahresbericht des Repara¬
tionsagenten in Paris zusammen . Parker Gilbert , der so¬
eben wieder in Europa angekommen ist, hat persönlich an
diesen Verhandlungen teilgenommen und in längeren Aus¬
führungen seinen bekannten Standpunkt voll und ganz auf¬
recht erhalten . EI betonte bei dieser Gelegenheit , daß er —
im Gegensatz zu der Ansicht der französischen Presie — für
die von ihm beantragte endgültige Festsetzung der deutschen
Leistungen sehr wohl zuständig sei , da es ein Ding der Un -
uröglichkeit wäre , einen genauen Ueberblick über die deutsche
Wirtschaft bei der zur Zeit bestehenden Unsicherheit im Hin¬
blick auf eine in der Geschichte noch nicht dagewesene Riesen -
schnld zu bekommen . An diese Besprechungen wird sich eine
Diskussion der in den Kommissionen vertretenen Regierun¬
gen mit Sicherheit anschließen . Wann dann eine Konferenz
zur endgültigen Fixierung der deutschen Schuld zusammen¬
treten kann , läßt sich jetzt noch nicht übersehen . An der
Reichsrcgierung aber wird es in erster Linie liegen , dafür
zu sorgen , baß die in dieser Richtung einmal aufgenomme¬
nen Bestrebungen auch tatsächlich zu einem konkreten Er¬
gebnis führen . Darum heißt die Forderung der Stunde :
Reparationspolitik !

Protest gegen die hohen Steuerlasten .
Der Gesamtlandesvorstand der Landeszentrale des Badischen

Einzelhandels beschäftigte sich in seiner Sitzung vom 16. Januar ,
an der etwa 50 Herren aus dem ganzen badischen Lande teil -
nahmen , auch mit der Frage der auf der Wirtschaft liegenden
ungeheuren Steuerlasten . Der Gesamtlandesvorstand war ein¬
mütig der Auffassung, daß diese Steuerlasten ein unerträgliches
Ausmaß angenommen haben und faßte diesbezüglich folgende
Entschließung :

D» Landbote * Sinshetmer Zeitung.
Der Einzelhandel sieht sich durch den vorliegenden zweiten

Entwurf des Steuervereinheitlichungsgesetzes aufs schwerste ent¬
täuscht, da dieser Entwurf weder die versprochene Vereinfachung
noch die unbedingt notwendige Senkung der Realsteuern zu
bringen vermag, Es muß nachdrücklichst gefordert werden, daß
die von den Berufsvertretungen des Einzelhandels gemachten !
Abänderungsvorschläge weitgehendste Berücksichtigung finden.

Schwerste Bedenken bestehen beim badischen Einzelhandel
insbesondere gegen die gegenwärtig in Baden zur Erhebung
kommende Gewerbeertragssteuer , die eine unerträgliche Belastung
des gewerblichen Mittelstandes bedeutet und eine Ausnahme¬
gesetzgebung gegenüber einem einzelnen Stand schafft . ! Der ba¬
dische Einzelhandel fordert eine gleichmäßige Perteilung der
Steuerlasten aus alle Schultern und er wird nicht erlahmen , zur
Erfüllung dieser Forderung die innerhalb der Gesetze gegebenen
Mittel nachdrücklichst zur Anwendung zu bringen.

An die Reichstags - und Landtagsabgeordneten , wie auch an
die Vertreter des gewerblichen Mittelstandes in den Gemeinde¬
parlamenten wird die Aufforderung gerichtet , sich für eine Er¬
leichterung der Steuerlasten und für eine gerechtere Verteilung der¬
selben tatkräftigst einzusetzen . Der Einzelhandel wird bei kom¬
menden Wahlen nur diejenigen Kandidaten zu unterstützen in
der Lage sein , die sich verpflichten , den oben erwähnten For¬
derungen des Einzelhandels in den Parlamenten und Gemeinde¬
vertretungen Nachdruck zu verleihen.
Grundschulpflicht und Privatunterricht schulbesuchsuufähiger

Kinder.
Kinder , die infolge krankhaften Zustandes schulbesuchs¬

unfähig sind und auf Grund bezirksärztlicher Zeugnisse pri¬
vaten Unterricht erhalten , sind volle vier Jahre grundschul¬
pflichtig . Ein vorzeitiger Uebertritt nach den höheren Lehr¬
anstalten kann schon deshalb nicht in Frage kommen , weil
die hierbei erforderte besondere Leistungsfähigkeit u . a .
auch einen guten Gesundheitszustand des betreffenden Kin¬
des zur Voraussetzung hat . Dieser Uebertritt kann viel¬
mehr bei diesen Kindern ausnahmslos erst nach Ablauf
von vier Jahren , von Beginn der Schulpflicht an gerech¬
net , erfolgen . Treten solche Kinder während des grund -
schulpflichtigen Alters in die Volksschule ein . so müssen sie
in die ihrem Alter entsprechende Stufe eingereiht werden ,
auch wenn der Kenntnisstand ein höherer sein sollte . Es
ist daher zwecklos und gerade wegen des krankhaften Zu¬
standes dieses Kindes auch verwerflich , mit dem Unterricht
früher als mit beginnender Schulpflicht einzusetzen.

Man kann sich auch nicht auf § 9 der Schulordnung beru¬
fen , nach welchem Kinder bereits vor Beginn der Schul¬
pflicht Aufnahme in die Volksschule finden können , falls sie
das 6. Lebensjahr spätestens bis 1 . September vollenden :
denn die Voraussetzung einer solchen vorzeitigen Aufnahme
ist eine durch ärztliches Zeugnis nachzuweisende günstige kör¬
perliche Entwickelung , die aber gerade bei diesen Kindern
laut bezirksärztlichem Zeugnis fehlt .

Beisetzung des Kultnsminister Hübsch in Wertheim.
Wertheim , 19 . Jan . Vorgestern nachmittag fand in seiner

Heimatstadt die Beisetzung des in Karlsruhe verstorbenen
Ministers des Kultus und Unterrichts a . D . Dr . jur . h . e.
Wilhelm Hübsch unter der Anteilnahme einer großen
Trauergemeinde statt . Unter den Trauergüsten bemerkte
man Vertreter der Staats - und städtischen Behörden , des
Lehrerkollegiums , des hiesigen Gymnasiums , der übrigen
Schulinstitute , der Fachschule den Kriegerverein , den histo¬
rischen Verein Alt Wertheim sowie eine Abordnung der '
Burschenschaft „Germania " Würzburg , in der der Verstor¬
bene 1864 aktiv wurde .

Bürgermeister Bardon legte am Grabe des Ehrenbür¬
gers seiner Stadt einen Kranz nieder und sprach, wie der
Erstchachierte der Würzburger „Germania "

, ein Treugelöb¬
nis . Weitere Dankes - und Gedenkworte an den Verstorbe¬
nen und Kranzspenden schloffen die schlichte Feier .

Aus Nah und 5ern.
HJ? Sinsheim , 19. Jan . (Nachsendung von Postsachen. ) Wer

in die Lage kommt, sich seine Postsachen nachsenden zu lassen,
tut gut daran , zu dem Nachsendungsantrag an das bisherige
Zustellungspostamt die amtlichen Formblätter zu benutzen , die
an den Posffchaltern und von den Briefträgern abgegeben wer¬
den . Die Verwendung der amtlichen Formblätter gewährleistet
die pünktliche Nachsendung.

ä Sinsheim , 19. Jan . ( Der Deutsche Caritastag 1928 ) wirb
gemäß Beschluß des Zentralvorstandes und Zentralrates wieder,
wie vor zwei Jahren in der Pfingstwoche stattfinden . Als
Tagungsort ist Dresden gewählt worden. Der bevorstehende Cari¬
tastag wird sich in erster Linie mit den Arbeitsgebieten der cari-
tativen Gesundheitsfürsorge befassen , wozu sowohl der gewählts
Tagungsort als Sitz des Deutschen Hygiene-Museums , wie die
bevorstehende Schaffung eines katholischen Fortbildungsinstituts
für Gesundheitsfürsorge Anlaß gibt. Die öffentlichen Versamm¬
lungen werden am Mittwoch und Donnerstag , den 30. und
31 . Mai 1928 im großen Saal des Gewerbehauses stattfinden .
Für den Abend des 30 . Mai ist eine große Festversammlung in
Aussicht genommen. Der Caritasverband für die Diözese Meißen
(Dresden N 22 Rehefelderstraße 94 ) nimmt schon jetzt Anmel¬
dungen entgegen und ist auf Wunsch gern bereit, Wohnung und
Verpflegung zu vermitteln.

□ Sinsheim , 19. Fan . (Der Abbau von örtlichen Solider -
zuschlägen .) Mit der Beamtenbesoldungserhöhung ist ein Abbau
von örtlichen Sonderzuschlägen vorgenommen worden. Die Bank¬
leitungen wollen nun diesen Abbau ebenfalls vornehmen, ohne
daß die Gehälter der Bankangestellten entsprechend denjenigen
der Beamten erhöht worden sind . Bon den Bankangestellten¬
organisationen ist jetzt beim

'
Reichstarifamt für das Bankge¬

werbe eine Entscheidung über diesen Streitfall nachgesucht worden ,
die voraussichtlich zwischen dem 20 . und 24 . Januar gefällt wer¬
den wird .

* Sinsheim , 19. Jan . (Sterbegeld nach dem Reichsverfor-
gungsgesetz .) Durch eine Ergänzung des Paragraphen 34 RV .G .
wird Sterbegeld in voller Höh« mit Wirkung ab 1 . Oktober 1927
an die Angehörigen gezahlt, wenn ein ReMenempfänger nach
dem Reichsversorgungsgesetz an einem Leiden sttrbt , das als
Folge einer Dienstbeschädigung anerkannt war und für das
er bis zum Tode eine Rente bezogen hat . Die erforderlichen
Ausgleiche und Nachzahlungen erfolgen nach Mitteilung des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten von Amts wegen. Sie sind
nur zulässig, wenn der Tod seit dem 1 . Oktober 1927 einge¬
treten ist.

)( Sinsheim , 19. Jan . (Hindenburg -Gedenkmünze.) Mit Be¬
zug auf unseren Artikel über diese Münzen wird noch mitge¬
teilt . daß Bestellungen der Hindenburg -Jubiläums -Gedenkmünze
bei den Bürgermeisterämtern und den Sparkassen des Bezirks
entgegengenommen werden.

* Sinsheim. 19. Jan . (Keine Nadeln mit den Lippen
halten .) Man sieht es noch so oft, daß Nadeln mit den Lippen
gehalten werden, um sie rasch wieder bei der Hand zu haben.
Durch irgend eine Ursache kann unverhofft eine Schlingbewegung!
ausgelöst werden und die Nadel in den Gaumen gelangen.
Aus Osterode im Harz wird gemeldet, daß dort die 15 Jahre alte
Tochter eines Bergmanns beim Sticken eine Nadel in den

Donnerstag, den 19 . Januar 1928 .

Mund genommen hatte und sie verschluckt . Trotz sofort vorge¬
nommener Operation ist das Mädchen unter furchtbaren Qualen
gestorben.

i Grombach, 19 . Jan . (Verschiedenes .) Gestern wurde in
unserer Gemeinde für den Landwirt Schmitt aus Epfenbach , wel¬
chem durch Brand feine ganze Früchte- und Heuernte vernichten
wurden , eine Sammlung veranstaltet . Diese ergab zwei schöne
Fuhren Heu und Stroh . Die Anregung wurde von Herrn H .
Pfarrer Bücher und Herrn Bürgermeister Dick in die Wege ge¬
leitet . Allen zur Nachahmung empfohlen. — Am Sonntag hielt
der Fußballverein im Gasthaus zum Ochsen seine zweite Theater¬
aufführung ab , welche nochmals gut besucht war . Allen Spielern
und Spielerinnen sowie dem verehtten Publikum , die zu dieser
Veranstaltung beigetragen haben, sei nochmals herzlich gedankt .

* Neckarbischofsheim, 18 . Jan . ( . Glockentürmcrs Töchter¬
lein "

.) Wie wir hören , soll uns in den nächsten Wochen noch
eine schöne Veranstaltung bevorstehen . Der Turnverein beab¬
sichtigt , bei seiner Abcndunterhaltung neben turnerischen Dar¬
bietungen das so viel genannte Singspiel : „Glockentürmers Töch¬
terlein " zur Aufführung zu bringen. Ueberall wurde dieses Stück
bereits mit Begeisterung ausgenommen, so erst vor wenigen Wochen
in Sinsheim . Eine Orchestergruppe hat ihre Mitwirkung zugesagt,
sodaß das Stück wegen seiner reichen musikalischen Seite wohl
als einziges seiner Art unter den diesjährigen Veranstaltungen
stehen dürfte . Die Aufführung findet am Sonntag , den 5 . Febr .
statt .

% Helmhof , 17 . Jan . (Goldene Hochzeit . ) Am vorigen Sonn¬

tag stand Helmhof im Zeichen größter Festlichkeit. Wie schon in
der Zeitung durch Voranzeige gemeldet wurde, feierten der frü¬
here , langjährige Beigeordneter Johann Rügner und seine Frau
Elisabetha geb . Eiernrann ihre goldene Hochzeit , an der die
hessische und badische Gemeinde innig teilnahmen . Eingeleitet
wurde das goldene Ehejubiläum am Samstagabend durch ein
Ständchen des hies . Gesangvereins , woran sich Ansprachen mit
herzlichen Glückwünschen anschlossen . Auch die Stadtgemeinde
Wimpfen ehrte das Jubelpaar durch ein Geschenk , war doch
Johann Rügner sowohl als Beigeordneter , als auch als lang¬
jähriger Pächter des ^ Spitalgutes mit den Wimpfener Behörden
und Bevölkerung eng verbunden. Der hessische Staatspräsident
ließ eine Glückwunschadresse mit Geschenk überreichen, dem sich
auch der Reichspräsident in gleicl>er Weise angeschlosscn hat .

y Unterschwarzach , 19 . Jan . (Konzert .) Am kommenden Sonn¬
tag findet im Saale der Reichspost abends das 2 . Konzert des
hiesigen Gesangvereins statt , bei dem wird Fräulein Grietel
Noll (Heidelberg) als Mezzosopran und Fräulein Emilie Noll
(Heidelberg) als Begleiterin am Klavier Mitwirken. Die beiden
Damen find geborene Schwarzacher und wohnen in Heidelberg
wo sie ihren Studien obliegen. Frl . Gretel Noll wird in diesem
Konzert zum ersten Mal öffentlich auftreten . Der Abend wird
geleitet durch Hauptlehrer Sturm .

% Lberschwarzach , 18 . Jan . ( Seltener Fund aus der Stein¬

zeit.) Im Gebiet des kleinen Odenwaldes , das früher ganz mit
Wald bedeckt und zur Ansiedlung nicht geeignet war , sind Funde
aus der Steinzeit und der Frühgermanischen Zeit noch nicht ge¬
macht worden. Umso mehr Aufsehen erregte daher ein Fund ,
den dieser Tage der Landwirt Jakob Groß von Oberschwarzach
beim Umgraben einer dicht am Schwarzbach gelegenen Wiese in¬
mitten des Dorfes gemacht hat . Zn Spatentiefe stteß er aus eine
aus unbehauenen Steinen aufgeschichtcte Schutzmauer von etwa
70 Ztm. Breite . Dabei wurden ein Steinbeil , zwei nußgroße!
Perlen aus gebranntem Ton und ein großer Sandstein , der als
Schleifstein diente und starke Spuren vom Schärfen der Stein¬
werkzeuge aufweist, gefunden. Die Perlen sind ebenmäßig und
weisen eine Durchbohrung zum Aufreihen auf . Der wissenschaft¬
lichen Beurteilung des Fundes sieht man mit Interesse ent¬
gegen . Der fischreiche Schwarzbach, der an die Talsohle an¬
stoßende wildreiche Wald und die geschützte Lage des Ortes dürfen
wohl einer Steinzeitfamilie der Urzeit Anreiz zu längerem Auf¬
enthalt gegeben haben.

— Heidelberg, 18 . Jan . (Aus dem Kreisrat .) Für die Ver¬
breiterung des Kreisweges 10 auf Gemarkung Nußloch wird ein
Zuschuß von 4000 RM . in Aussicht gestellt . — Für die Verbrei¬
terung des Kreisweges 44 beim Ortsausgang von Rcicharts »
hausen gegen Epfenbach wird ein Drittel oes Aufwandes jedoch
nur bis zum Höchstbetrag von 1500 RM . genehmigt. — Von den
Herstellungskosten der Kreiswege 42 und 44 der Kraftwagenlini «,
Sinsheim —-Reichertshausen werden unter den bereits früher be¬
kannt gegebenen Bedingungen 40 Prozent derselben höchstens
aber 22000 RM . im Gesamten übernommen. — Für die Um¬
pflasterung der Strecke Rathaus bis zur kath . Kirche in Ziegel-
Haufen werden 40 Prozent der veranschlagtenKosten ( 16310 RM .)
höchstens aber 7000 RM . aus Kreismitteln bewilligt . — Zwei
Schüler der landw. Winterschule in Wiesloch werden von Zahlung
des Schulgxldes befreit. — Dem Antrag der Landwirtschafts -
Kammer auf Uebertragung der Oberleitung bei der in Aussicht
genommenen Umvercdelung von Obstbäumen in größerem Um¬
fange an Kreisobstbauoberinspektor Brücker wird zugestimmt,
Edelreiser werden auf Kreiskosten zur Verfügung gestellt. —
3ür 2 hiesige Gewerbeschule, : wiro ein Zuschuß von je 20 RM .
zu dem Gewerbeschulgeld bewilligt. — Kreisbeiträge werden wie
folgt bewilligt : dem Bürgermeisteramt Eppingen zur Abhaltung
eines Meistervorbereitungskurses zur Meisterprüfung = 150 RM .
einer Damenschneiderin für Zulassung zur Meisterprüfung - - 68
RM . , drei Studierenden des Staatstechnikums in Karlsruhe je 2ftU
RM . , dem Geflügel- und Kaninchenzuchtverein hier 50 RM .
für einen Ehrenpreis . Zum Verein für das Deutschtum im Aus¬
land wird der Beitritt gegen Zahlung eines jährlichen Beitrages
von 50 RM . erklärt .

** Wertheim , 19. Jan . (Bedenklich verunglückt . ) Juc
nahen Ebenheid wollte der Gemeindediener , der schon über
30 Jahre im Gemeindedtenst steht, die Türe seiner Scheune
öffnen . In diesem Augenblick fiel diese aus ihren Angeln
und verletzte den Mann , der noch dazu Kriegsinvalide ist,
sehr schwer . An seinem Aufkomm :» wird gezweifelt .

** Heddesheim bei Weinheim , 19. Jan . (Ueberfall .) Am
Sonntag abend wurde der Polizeidiener Fischer im Haus¬
flur des Gastwirts Leonhard Dörsam von drei Männern
überfallen , geschlagen und getreten , so daß der Beamte

-dienstunfähig ist . Die Gendarmerie fahndet nach den Tä¬
tern . —

** Pforzheim , 19. Jan . (Verbrüht . ) In einem Hause
der Genoffenschaftsstratze kam vorgestern nachmittag ein 2-
jähriges Mädchen in die heiße Waschbrühe eines umstürzen¬
den Waschkcssels . Das Kind wurde ^so stark verbrüht , daß
es am gleichen Nachmittag gestorben

' ist.
** Karlsruhe , 19. Jan . iSrand aus Unvorsichtigkeit .)

Gestern vormittag entstand in der Amalienftratze in einer
Wohnung dadurch ein Zimmerbrand , daß eine Fra » vor
dem brennenden Ofen Briketts aufgeschichtet hatte , die durch
herausfallende glühende Asche in Brand gerieten . Zwei
Zimmer brannten vollständig aus . Weiterer Schaden wurde
durch das schnelle Eingreifen der Feuerwehr verhütet . Die¬
ser Fall mahnt zur Vorsicht.

** Karlsruhe , 19 . Jan . (Unfall mit Todesfolge . ) Ein 26
Jahre alter Blechner aus Ettlingenweier , der am 10 . 1 . 28
in einem Neubau in der Tullastraße in einen Drahtnagel
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getreten ist. ist am Montag an Wundstarrkrampf in einem
hiesigen Krankenhaus gestorben .

** Bühl , 19. Jan . (Sechs Güterwagen erbrochen .) In
der Nacht auf Montag wurden auf dem hiesigen Güter¬
dahnhofe sechs Güterwagen erbrochen und Waren gestohlen .
Bon den Tätern hat man noch keine Spür .

** Wittiche« bei Offenburg , 19. Jan . (Wieder ein Opfer
des Hochzeitsschießens .) Die leidige Unsitte des Hochzeits-
schietzcns hat wieder einmal ein Opfer gefordert . Beim
Abschießen einer Pistole explodierte diese und flog dem
Schützen an den Kopf . Auch an de : Hand wurde der Schütze

. verletzt .
** Eichen bei Schopfheim , 19 . Jan . (Erhängt . ) Der 7V

Jahre alte Dienstknecht Johann Albiez von Altenschwand
wurde in der Nähe des Anwesens seines Dienstherr » Wil¬
helm Grether an einem Baum erhängt aufgefnnüen . Der

, Grund zur Tat dürfte darin zu suchen sein , daß Albiez der
.Kreispflegeanstalt Wiechs überwiesen werden sollte, woge-

. gen er sich sträubte .
** Hansach i. K ., 19 . Januar . Ter Kinzigtalgau badischer

und württembergischer Musikvereine hielt am Sonntag in
Elgersweier seine alljährliche Generalversammlung ab , die
sich eines Zahlreichen Besuches erfreute . Der wichtige Punkt
der Tagesordnung : ob , wann und wo in diesem Jahre wie¬
der ein großes Musikfest stattfindet , war Ursache einer län¬
geren Debatte . Als Festorte bewarben sich Schonach und
Hansach. Die Versammlung entschied für Hansach, und zwar
soll das Fest am ersten Sonntag nach Pfingsten stattfinöen .

** Neuenburg , 19. Januar . (Starkes Anstreten der
Grippe . ) Hier ist in neuerer Zeit die Grippe wieder sehr
stark ausgetreten .

*=>- Freiburg , 19 . Jan . 2000 Bestellungen von Karten für
das Stadttheater haben die Bestellung eines Sonderzuges
für die Kinzig - und Rheintäler gebracht . Die Vorführung
der Oper „Lohengrin " für diese Besucher wird wegen des
großen Interesses daher nicht nur am 22., sondern auch am
28 . Januar erfolgen .

** Lembach (bei Waldshut ) , 19. Januar . (Unfall .) Beim
Holzfällen im Walde verunglückte Max Güntert und mußte
bewußtlos nach .Hanse gebracht werden . Sein Zustand ist be¬
denklich

Karlsruher Schwurgericht .
Den Vater erstochen . — Elf Jahre Zuchthaus .

Karlsruhe , 18. Jan . Vor dem Schwurgericht hatte fich
gestern der 22jährige Wickelmacher Josef Haag aus Kirr¬
lach wegen Totschlags zu vcranwvrten , der am 2 . Oktober
vorigen Jahres seinen im gleichen Hause in Kirrlach woh¬
nenden Vater durch Messerstiche getötet hat . Mit der kapi¬
talisierten Kriegsrente des Vaters , der Kriegskrüppel ist
und seinen rechten Arm nicht mehr gebrauchen kann , hatte
man das Haus erbaut , in das der Angeklagte nebst feinen
Eltern und Geschwistern im Januar 1927 eiirzog. Der Vater
betätigte sich in Haus - und Landarbeiten . Ab und zu gab es
Meinungsverschiedenheiten zwischen Vater und Sohn , de¬
ren Ursache der Angeklagte nicht anzugeben vermag . An
dem Unglückstage morgens benutzte der Vater das Rad
des Sohnes zu einem Ausflug in die Gegend von Malsch.
Gegen Mittag kam er zurück . Nicht die geringste Differenz
störte den Frieden des Hanfes . Ter Sohn wollte dann mit
dem Rade nach Philippsburg fahren , verließ auch das Haus
und fuhr ein Stück Wegs davon . Er kam jedoch nicht aus
Kirrlach hinaus . Bei der Kirche drehte er plötzlich um
und kehrte zurück , weil er meinte , daß es zu Haufe Streit
gäbe . Die Frage , wie er dies ahnen konnte , beantwortet er
dahin , er habe dies geahnt , wei es öfters zu Streitigkeiten
kam. Der Angeklagte traf feinen Vater mit der Atutter
scheltend im Hofe an . Er fragte , was los sei und verlangte
seine Ruhe , worauf er ohne weiteres ein Küchenmefler her¬
vorzog und auf seinen Vater blindlings einstach, bis dieser

' mit einer ganzen Reihe von Verletzungen an Hals , Brust ,
Gesicht und Rücken blutüberströmt zu Boden sank. Damit
nicht genug , hieb er mit den Fäusten auf den am Boden
Liegenden ein und trat ihn mit Fußen . Nach der Tat , bereit
Ursache der Angeklagte nicht anzngeben vermag , mache er
sich mit dem Rade davon . Als die Polizei am Tatort er¬
schien , wurde er von seiner Schwester zurückgeholt . Die
Leumundszeugen stellten dem Getöteten ein gutes Zeugnis
aus , über die häuslichen Verhältnisse habe er sich jedoch
nicht immer zufrieden geäußert . Der Sohn hatte einem
Zeugen wiederholt erklärt, , „er habe keinen Vater " und

„er steche ihn noch tot ".
Der ärztliche Sachverständige , Obermedizinalrat Dr .

Hans Roemer -Karlsruhe , hat bei der Untersuchung des An¬
geklagten keinerlei krankhafte Defekte feststellen Kinnen .
Bei Begehung der Tat habe er sich rvvhl in Erregung be¬
funden , ohne daß jedoch ein krankhafter Ausnahmezustand
vvrlag . Der Staatsanwalt beantragte Verurteilung wegen
Verbrechens im Sinne der Anklage zu zwölf Jahre Zucht¬
haus . Ter Verteidiger , Rechtsanwalt Peter , trat für eine
mildere Beurteilung des Tatbestandes unter dem Gesichts¬
punkt ein , daß der Beschuldigte bei Begehung der Tat sei¬
nen Vater nicht gekannt haben könnte . Das Schwurgericht
erkannte ans elf Jahre drei Monate Zuchthaus , abzüglich
drei Monate Untersuchungshaft und fünf Juhre Ehrverlust .

D« gaattote * Siushei» « Zeit«»- .
Zuchthaus « ege« Meineids .

Karlsruhe , 19. Januar . Wegen Meineids stand gestern
vormittag das 21jährige Dienstmädchen Elsa Schuck aus Böh¬
lingen vor den Geschworenen . Tie Angeklagte hatte in einem
beim Amtsgericht Neckarsulm anhängigen Uuterhaltsprozeß
ihres unehelichen Kindes am 16. Juni 1926 vor dem Amts¬
gericht Pforzheim der Wahrheit zuwider unter Eid ausge¬
sagt , sie habe in der Zeit vom 20 . Avril bis 23. August 1905
nur mit dem Beklagten Sch. vertraulichen Umgang gehabt ,
während sie in Wirklichkeit , wie die heutigen Zeugenaussa¬
gen ergaben , mit noch anderen Männern in der fraglichen
Zeit sich eingelassen hatte . Diese unwahre Aussage hatte zur
Folge , daß der Beklagte Sch. zur Zahlung des Unterhalts
für das uneheliche Kind der Angeklagten verurteilt wurde .

Tie Schuck legte in der heutigen Verhandlung ein un¬
umwundenes Geständnis ab . Oberstaatsanwalt Heinsheimer
beantragte wegen Meineids nach 8 164 ein Jahr sechs Mo¬
nate Zuchthaus , während der Verteidiger . Rechtsanwalt Dr .
Seippel - unter Hervorhebung mildernder Gesichtspunkte die
gesetzliche Mindeststrase von einem Jahr Zuchthaus für aus¬
reichend erachtete .

Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte zu einem
Jahr Zuchthaus abzüglich der Untersuchungshaft . Die bür¬
gerlichen Ehrenrechte wurden auf die Dauer von drei Jah¬
ren aberkannt . Außerdem wird sie für dauernd unfähig er¬
klärt , als Zeugin oder Sachverständige eidlich vernommen
zu werden . Die Angeklagte unterwarf sich diesem Urteil .

Das bestohlene Geschäftshaus . — Wechselfälscher.
Freiburg , 19. Jan - Durch ein :n Keller hatte der 30jährige

Schreiner Max Stigler den Weg nach dem Warenlager eines
großen Geschäftshauses in der Kaiserstratze aufgespürt . Die
durch langdauerndc Freiheitsstrafen noch nicht gebändigte
Diebeslust erwachte iweder in Stialer . Er stattete dem
Warenlager tm vorigen Jahre häufig heimliche Besuche ab
und schleppte Stoffe , Hemden , Wäschest Strümpfe , Krawat¬
ten usw . im Gesamtwert von über 2000 Mark davon . Das
Diebesgut konnte zum Teil beschlagnahmt und dem Bestoh¬
lenen zurückgegeben werden ; die übrigen Sachen hatte Stig¬
ler , soweit er sie nicht selbst verwendete , verkauft . Stigler
stand in lohnender Berufsarbeit . Er wurde wegen fort¬
gesetzter schwerer Diebstähle zu zwei Jahren Gnfängnis und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Der kinderlose Landwirt uud Fuhrhalter August Burger
irr Vleibach i . Elztal , der mit seiner Frau vor dem Straf¬
richter erscheinen mußte , besaß ein schuldenfreies Hofgut ,
hatte genügend Vieh und vier Pferde im Stalle stehen. Wie
er behauptet , hat ihm der Geschäftsführer einer Fabrik an¬
geraten , ein Lastauto zur Bewältigung seines Fuhrbetriebes
anzuschaffen . Burger , mit dessen geschäftlicher Einsicht es
nicht weit her zu sein scheint, schenkte den Einflüsterungen
Gehör und kaufte einen Lastkraftwagen zum Preise von
23 760 Mark . Damit hatte er sich eine Schuldenlast aufge¬
laden , die zu seinem Ruin führte . Ein ihm in Aussicht ge¬
stelltes Hypothekendarlehen blieb eine ebenso trügerische
Hoffnung wie das Geld , das er mit dem Lastkraftwagen zu
verdienen glaubte . Um den rasch aufeinanderfolgend :» Ra¬
tenzahlungen für den Wage» nachzukommen, wurde Bur¬
ger zum Wechsel- und Tvkummtenfälscher ; seine A-rau lei¬
stete ihm bei der Fabrizierung einer gefälschten Bürgschafts¬
summe Beihilfe . Als Bürger das Wasser am Halse stand,
verkaufte er sein Besitztum an eine Fabrik , wurde nachher
unter Zurücklassung der Mehrzahl seiner Gläubiger und
seiner Frau flüchtig , konnte aber in Stuttgart verhaftet
werben . Bei allem Verständnis , das man seiner prekären
Lage am Richtertisch« entgegenbrachte , können Wechselfäl¬
schungen doch nicht leichr genommen werden . Burger er¬
hielt wegen erschwerter Urkundenfälschung und Betrug 10
Monate Untersuchungshaft ; seine Frau 4 Monate Gefäng¬
nis , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft .

Karlsruher Produktenbörse »o« 18. Januar .
Abteilung Getreide , Mehl «nj» Futtermittel : Die ruhige

Haltung auf dem Brotgetreidemarkt hält an . Braugerste
bleibt weiterhin bei etwas festeren Preisen gesucht . Mais
und Hafer sind gefragter . Im übrigen ist der Futtermittel¬
markt unverändert . Süddeutscher Roggen 25 .50—26.50, deut¬
scher Roggen 25—25 .50, Sommergerste je nach Qual . 21.50
bis 23, deutscher Hafer je nach Qual . 21.50—23 .50, Fabri¬
kationsware über Notiz . Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig
21 .50—22, Weizenmehl , Mühlenforöernng 37 .25—37.50, Rog¬
genmehl , Mühlenforderung , südb . Fabrikate 36—36.50, Wei¬
zenfuttermehl 15.50—16.25, Weizenkleie fein 13.50—14, Wei¬
zenkleie grob 14.50—14 .75 , Roggenkleie 14 .75—15.25, Spezial¬
fabrikate entsprechend teuerer . Biertreber , je nach Qual .
18 .25—18.75, Malzkeime 17.50—18, Trockenschnitzel, per Ja¬
nuar -März 12 .25 , Rapskuchen , lose 18, Erdnußkuckien, Mann - '
heimer Fabrikate , lose 24.75—25, Soya -Schrot , Mannheimer
Fabrikate , mit Sack 22—22.25 , Speisekartoffel , gelbfl . 8 .60
bis 9, wcißfl . 7.60—7.80 . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenher ,
gut , gesund , trocken 8—8 .50 , Luzerne 9—9 .50. Weizen -Roggen¬
stroh , drahtgepreßt 4.25—4.75. Alles per 100 Kilo , Mühlen -
sabrkkate, Mais . Biertreber rrnö Malzkekme mit , Getreide
und Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtparität K - '-rsruhe bzw.
Fertigsabrikate Parität Fabrikstation , Waooonpreise . Klei¬
nere Quantitäten entt'vrechende Zuschläge . Alle Preise von
Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des -Handels ,
die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtvarität Karls¬
ruhe entstehen , und die Umsakstcuer ein . Di « Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung Weine
und Spirituosen : Die Marktlage ist unverändert .

Donnerstag , den 19 . Januar 19W.

Neueste amtliche Kurse
mitgetrilt von der Vereinsbank . t . ®. m. b. H. Sinsheim ,

vom 19. Januar 1928 .
« »leite» :

BblöfunaSfchttld
mit »«SioftmgSschei»
ohne «uslosnngsschetn .

SaakafcHe :
Bad. Bank

ln o/o

5*3/»
16,05

in o/o
174

DarrnstSdier - und Nalionalbanl 134
Deutsche Bank
DeuticheBeretnsbauk
Dresdner Bank
Mitteldeutsche Ereditbank
Reichsbank . . . .
Rhein. Sredttbank .
Südb. Disconto Bes.

Bergmerl, » . Sthticu

1*3,50
104
15«,252 . 5
180,50
130.75
148

in o/0
188,50
176
150,25

Harpe»er Bergbau
«alt Wefteregeln
ManneSmunnröhrenwerke.
Mansselder Bergb. u.Hütlenw
Lberscht . Eisenb . Bedarf .thönix Bergbau u .HSUenbrtrteb 07

al-werl HcUbronn . . 185
Bereinigte Königs« Laurahütte —
Aktie » mbuftt . Unternehmungen

in o/o
Nllg . Slettr . Stammaktien
Badenta Weinheim
Bad Elektrizität Mannheim
Bad Maschinen Durlach

7»,50

168

141,10

Sementwerl Heidelberg 137
Daimler vlotorea . . 87,»
Dtsch . Boid- and Bilberfcheld« ISO*/»-
Slettr . Licht uud «rast . . 315
SmaM . uud Stanzwerk Ullrich —
Karbeuiuduftrie . »61,3»
Fuchs Waggon Stammaktte « —
Britzner Maschinen Dmlach . 124
Karlsruher Maschinen . 10,50
Snorr Heilbronn 170
Mainkraftwerke Höchst .

' 180,25
Reckarfulmer Fahr^ uawerl« - 105
Schuclert Slettr . Nürnberg . 18t
Seilinduftric Wolfs . . . 81
Südb. Zucker . . . . » 9, *5
Zellstoff Waldhof Stammaktien 251

Aktie» deutscher
Tr «»»p»rta »statt«» :

tu Oe
»amburg. Amerid . Paketfahrt 146
seidelberaer Straßen- u. Bergbah »6», 35
forddeutscher Lloyd . . ,50,50

Rew -Uork t Dollar
London I Pfund
Holland too Buldrn
Schwei, 100 Kranes
Wien 100 Schilling
Paris 100 Kranes
Italien 100 Lire

Devise»:
Seid

4. 1832
30.447
168.13
80.78
50.08
10.484

23.19

Stete,
4.2002

30 .487
168.47
80,95
59 .21
18 524
32 .28

^ Radio > Programm ^
für Freitag , den 20 . Januar 1928.

Berlin (483 ), KLnigswnsterhausen (1250), 20.36 Uhr : Stunde der
Lebenden. 22.30 Uhr : Nachtmusik.

Breslau (322), 20.00 Uhr : Fröhlicher Karl Sander -Abend.
Frankfurt (428 ), 13.00 Uhr : Schallplattenkonzert , Symphonische

Musik . 15 .30 Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : Hausfrauen¬
nachmittag . 17 .45 Uhr : Die Lesestunde . 18 .30 Uhr : Kassel :
Frauenstunde . 19 . 15 Uhr : Borträge . 20. 15 Uhr . „ Die fremde
Frau "

, Schauspiel , v . Brisson .
Hamburg (394), 20.00 Uhr : Kiel . „De rüge Hoff"

, Niederdeutsche
Bauernkomödie v . F . Stavenhagen . Anschl . Uebertragung
auswärtiger Sender .

Köln (283 ), Langenberg (468) , 20 .15 UhrBunter Abend. Anschl .
Nachtmusik u . Tanz .

Königsberg (329 ), 20 .05 Uhr : Bortragsabend . 21 .05 Uhr : Kö¬
nigsberger Streichquartett . 22.00 Uhr : Funktanzstunde . Anschl . .
Tanzmusik .

Leipzig (365), 20 .15 Uhr : „Er und Sie " und „ Sie und Er " 22 .30-

Uhr : Tanzmusik .
München (535), 20.00 Uhr : „ Die Faschingsfee"

, Operette . Musik
v . E . Kalman .

Stuttgart (379), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16.00 Uhr :
Aus dem Reiche der Frau . 16. 15 Uhr : Nachmittagskonzert .
18. 15 Uhr : Borträge . 20.15 Uhr : Frankfurt : Uebertragung:

Daventry -Experimental (491 ), 19.45 Uhr : Leichte Musik . 21 .Ost
Uhr : Orchesterkonzert. 23.15 Uhr : Tanzmusik.

Daventry (1600 ), London (361 ), 13 .00 Uhr : Konzert . . 16.50 Uhr :
Uebertragung d . Konzerts f. d. Schuljugend. 17 .45 Uhr :
Gesangsvorträge . 18 . 15 Uhr : Kinderstunde. 19.00 Uhr : Kon¬
zert . 20. 15 Uhr : Grundlagen der Musik : Impromptus . . 21 .00
Uhr : Uebertragung d . Nationaltheaters a . d . Bolkspalüst .
23 .35 Uhr : Eine bunte halbe Stunde .

Paris (1750 ), 13 .30 Uhr : Konzert . 16.40 Uhr : Literarisch musi¬
kalischer Nachmittag . 21 .30 Uhr : Sendespiel. Anschl; Konzerte

Wien (517 ), 19.30 Uhr : „ Der schwarze Domino '"
, komische Opee

von Ander .
Zürich (588 ), 20.00 Uhr : Konzert des Hausorchesters. 20 .30 Uhr :

Abenteuerliche Gesstichten . 21 . 15 Uhr : Unterhaltungskonzett .

fprag (348 ), 20. 10 Uhr : Aus Smeianas Opern . . 21 .40 Uhr :
Klavierkonzert .

E . SthitK , Uhrmachermeister , StNShkiM I . E .
Sr. Seibt-Berireier — Lager tu Deleftmte» -R6W*», A»»d«»- Batterie» — Stmfe

ltche» SrfatzteNe», Barta-ANnmuIatorea -LadeSatiou. — Lelefoa »18.

RMr-Lvroü« . Pr»gra««-) eM»ristea »ei 3. ®*B, VmMtz, Smrtzei«. ,

Wetterbericht .
Karlsruhe , 28. Januar . Das gestern : über der Nordsee

liegende Tiefdruckgebiet hat . sich durch Zufluß von Kaltlust
aus Norden aufgelöst . Es besteht jetzt von Schweden bis
Mitteldeutschland ein nach Süden gerichtetes Druckgefälle ,
so daß hier Nordostwinde eingetreten sind , die Kaltluft her¬
anführen . Auch Südwestdeutschland wird bald in den Bereich
der Nordostströmung kommen . Eine neue tiefe Zyklone west¬
lich Irland gewinnt vorderhand keinen Einfluß auf unsere
Witterung .

Brennholz Versteigerung
Die Evans - Pflege Schöna « in Heidelberg

versteigett im Gasthaus Stadtpark " in Sins¬
heim (Elscnz) am Donnerstag , de« 26. d». 3s .
vormittags 1/2 9 Uhr besinnend aus Distrikt
„Linfenstein - und „Asberg- : Scheitholz. Ster :
339 buch. . 6 eich . . 6 sonst . Laubholz und 8 Nadel ;
PrSgelholz , Ster : 63 buch . . 8 eich. . 11 sonst . Laub¬
holz und 32 Nadel ; Wellen , Stück : 5,480 du. ,
75 eich. , 1,485 Nadel und 1,100 gern, sowie 2 Ster
eichen Nutzschichtholz und 3 Lose Schlagraum. Bor¬
zeiger des Holzes Forstwatt Steinmann in Döhren.

Neihimdiger Nutzhalzverkiuls.
Forstamt Neckarschwarzach , Montag 36 .

Januar ; 145 im Eichen- , 165 km Rotduchenstamm-
holz , 200 Ster ei. Gerbholz, 38 Ster rotbu. Nutz¬
rollen von 16 cm Zops auswätts , 40 Eter Gruben-
holz 8—14 cm Zopf 1 .55 bezw . 1 .85 m lang. Los¬
verzeichnisse durch das Forstamt .

Bienen -Honig
liefere ich Ihnen , weither auf Reinheit und Güte von der
Landwirtschaftlichen UntersuchungsstationBremen Dr. Weiss
and Dr. Laband , beeidigte Handels-Chemiker , und den für

Honiguntersuchungenbekannten beeidigten Handels-Chemiker
Dr .R. Zöckler , Bremen , untersucht ist Den 10-Pfund -Eimer za
M 10.70, 5-Piund-Eimer M . 6.20. Nachnahme 30 Pfennig mehr .

Pundsack , Lehrer a . D . , Hude 297 i . Oldbg .
In einem Monat 1598 neue Kunden .

L .(ilücl<,Waibstadt
Hofkleidermacher

Feine Herrenschneiderei
Großes Stofflager

Ruf Wunsch Besuch zu jeder Zeit .

Bon Freitag ab
stets fttsch gewässerte

Stockfische
Wilhelm Geiß

EeisenfabriKation
Telefon 333 .

Thron. Bronchialkatarrh. Verschleimung d .
Atmungsorgane n. veraltet . Husten

9 Jahre schwer daran gelitten , alle vrrs . Mittel waren
erfolglos, bis ich selbst ein Pulver zum Einnehmen
erfunden habe , das mir sofort geholfen

Aerztl. empfahl. Tansende o. Dankschreib .
Jeder Leidende erhält bei Einsend. v . Mb . : 1 .05

(Briefmarken) eine Probe durch meine Brrsand -Apo-
theke zugesandt , damit ei sichvom Erfolg selbst überzeugt .

Paul Breitkreuz, Berlin 80 SS.

Zum Verkauf meiner
erstkl . Nähmaschinen
Vertreter

gesucht , evtl. Frau oder
Frl . Anfängerwird ein-
gearbeittt. Der Verkauf
erfolgt ausRatenzahlung
bis 18 Monate . Epe-
fenzufchuß u . hoheProo .
wird gewähtt. Off . unt.
DS1629 an 3n! Stieg,
Ann.-Exp . , Heidelberg

Harmonium
gebraucht ,

preiswett zu verkaufen
Karl Hochstein

Heidelberg , Hauptstr. 73

Mütterberatullgsstunde
findet am Freitag , den
Sv.Fauuar nachmittags
von 1/24 bis 025 Uhr
im Zeichensaale der Ober¬
realschule Sinsheim
statt.

KSfe billiger
ad Fabrik

SPsk.Tafelksie SM. 4.00
9 „ Dtsch. Edamer „ 4.95
9 . Halft. Mstter

(delikat) „ 4.95
9 , Holländer „ 7.00
ab hier , Nachnahme. Porto
Mk . 1.— garant . oorzügl.
chnittfestr Ware . ,
E. Heinze, KSsefabnk

Hamburg 20
Lokstedterweg Nr . 312.

SMlbmüschmell
bieten sichrrenBerdienst .
Unterricht gratts . Gün -
fttge Teilzahlung. Er -
fotz und Zubehörteile
für alle Systme. Re-
paraturwerkstatte.
Martin Decker.

Heidelberg, Hauptstr .52

Wirtschaften
die ihren Gästen Musik bieten ,
haben einen ganz

*besonderen Zuzuj .

In meinem

Inventur -
Ausverkauf

finden Sie

7 Standapp irate von Mk . 118 .— an
16 Hauben „ „ „ 38 .— „
3 Koffer „ „ „ 42.— „

Diese Gelegenheit sollten sie benutzen .

UhrenhausSchick
Sinsheim und
Bad Rappenau

Schristlrttuag : H Decker: Druck und « erlag : G . Deckersche Buchdruckerei in Stmchet» .
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